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Der G20-Gipfel in Korea 
REAKTIONEN AUS CHINA 

Nicht nur die chinesischen Medien, son-

dern auch deutsche und internationale 

Pressevertreter sehen in der Volksrepu-

blik China einen der Gewinner des fünften 

G20-Gipfels, der am 11. und 12. Novem-

ber dieses Jahres in der südkoreanischen 

Hauptstadt Seoul und damit zum ersten 

Mal in Asien sowie in einem aufstreben-

den Schwellenland stattgefunden hat. Der 

chinesische Staatschef Hu Jintao zog ins-

gesamt eine positive Bilanz. So fanden 

seine im Vorfeld bereits mit Nachdruck 

vertretenen Standpunkte zum Umgang 

mit Handelsüberschüssen und der eigenen 

Währungspolitik bei wichtigen Gipfelteil-

nehmern wie der Exportnation Deutsch-

land großen Anklang und erlaubten die 

weitestgehende Durchsetzung chinesi-

scher Interessen, insbesondere gegen-

über den USA.  

Schlagabtausch im Vorfeld des Gipfels 

Dabei war es noch vor Beginn des Gipfel-

treffens zu einem öffentlichen Schlagab-

tausch zwischen China und den USA ge-

kommen. Die Vereinigten Staaten werfen 

der Volksrepublik bereits seit Jahren vor, 

den Wechselkurs des Yuan künstlich niedrig 

zu halten, um sich Wettbewerbsvorteile im 

Export zu verschaffen. Im Juni lockerten die 

Chinesen zwar die Bindung der landeseige-

nen Währung zum US-Dollar. Dass der Yuan 

anschließend lediglich 2 Prozent zulegte, 

war den Amerikanern allerdings deutlich zu 

wenig: Sie drohten Peking schließlich mit 

Handelssanktionen.1

 

1 Vgl. „China und USA verschärfen Währungs-
streit“, in: 
http://www.ftd.de/finanzen/maerkte/:furcht-

Empörte Reaktionen von chinesischer Seite 

ließen nicht lange auf sich warten. Peking 

warf den amerikanischen Verantwortlichen 

vor, eine zu lockere Geldpolitik zu betrei-

ben, die einer indirekten Wechselkursmani-

pulation gleichkäme. Dass die amerikani-

sche Notenbank Fed plane, 600 Milliarden 

US-Dollar in den amerikanischen Markt zu 

pumpen, sei geradezu verantwortungslos. 

Diese Maßnahme erhöhe – so der Vize-

Finanzminister der Volksrepublik – die Ge-

fahr für Schwellenländer, Opfer von Speku-

lationsblasen zu werden. Eine Sichtweise, 

die u.a. auch von der deutschen Bundes-

kanzlerin geteilt wurde. Als Reaktion auf die 

angekündigten Maßnahmen der Notenbank 

stufte die chinesische Ratingagentur Dagong 

Global Credit Rating die Kreditwürdigkeit 

der USA von AA auf A-plus herab, und setz-

te damit das chinesisch-amerikanische Kräf-

temessen vor Beginn des Gipfeltreffens 

fort.2  

Chinesische Harmoniebestrebungen  

An anderer Stelle vollzog Peking hingegen 

einen auf Harmonie zielenden Kurs: Noch 

vor dem Startschuss zum koreanischen Gip-

feltreffen war Hu Jintao Anfang November 

zu einer mehrtägigen Reise nach Frankreich 

aufgebrochen, das den G20-Vorsitz im Jahr 

2011 inne haben wird. Hu sprach sich für 

den Ausbau der bilateralen Beziehungen zu 

den Franzosen und für die Stärkung einer 

strategischen Partnerschaft zwischen beiden 

                                                                 

vor-protektionismus-china-und-usa-
verschaerfen-waehrungsstreit/50173399.html, 
23.09.2010. 
2 Vgl. „China stellt Bonität der USA in Frage“, 
in: http://www.manager-
maga-
zin.de/politik/weltwirtschaft/0,2828,728400,00
.html, 10.11.2010. 
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Ländern aus. Damit signalisierte er Präsi-

dent Nicolas Sarkozy seine Bereitschaft, auf 

dem nächsten Gipfel als starker Partner an 

Frankreichs Seite auftreten zu wollen. Un-

termauert wurden die guten Beziehungen 

durch den Abschluss von Wirtschaftsverträ-

gen in Milliardenhöhe.3  

An den Frankreich-Besuch Hus schloss sich 

ein eintägiger Aufenthalt in Portugal an. 

Seinem portugiesischen Amtskollegen si-

cherte Hu Hilfsmaßnahmen im Umgang mit 

der nachwirkenden Finanzkrise zu. Beiden 

Seiten bekräftigten ihren Wunsch, die bila-

teralen Beziehungen zu intensivieren und 

betonten das gemeinsame Vorhaben, globa-

le Fragestellungen mit Bedeutung für fol-

gende G20-Gipfel in Zukunft stärker ge-

meinsam zu erörtern. Auch der Portugal-

Aufenthalt des chinesischen Staatsober-

hauptes ging mit der Unterzeichnung diver-

ser Handelsverträge einher.4  

Machtverschiebungen innerhalb der G20  

Die deutliche und mitunter konfrontative 

Positionierung der Volksrepublik China in 

Richtung USA, sowie der 'Schmusekurs' mit 

ausgewählten EU-Akteuren im Vorfeld des 

G20-Forums zeigte – wie schon im Juni die-

ses Jahres auf dem kanadischen Gipfel –, 

dass sich China als einflussreicher Akteur 

auf der internationalen Bühne und im multi-

lateralen Dialog versteht. Das Selbstver-

ständnis der Volksrepublik spiegelte sich in 

der chinesischen Berichterstattung über das 

Gipfeltreffen wider. Diese war erneut um-

fangreich und stellte häufig auf das Durch-

setzungsvermögen Hu Jintaos insbesondere 

gegenüber den USA ab. 

Der Volksrepublik China gelang es, ihr welt-

politisches Gewicht auszubauen und das 

unipolare System im Dialog mit den Verei-

nigten Staaten herauszufordern. Tatsächlich 

 

3 Vgl. „Chinese president meets French leaders 
on bilateral ties, G20“, in: 
http://news.xinhuanet.com/english2010/china/
2010-11/06/c_13593912.htm, 06.11.2010.  
4 Vgl. „President Hu winds up European trip“, 
in: 
http://www.chinadaily.com.cn/china/2010hueu
rope/2010-11/08/content_11513954.htm, 
08.11.2010. 

hatte sich US-Präsident Barack Obama in 

vielerlei Hinsicht den Interessen Chinas und 

anderer G20-Mitglieder beugen müssen. 

Weder bei der Debatte um chinesische 

Wechselkursmanipulation noch bei der Limi-

tierung von Handelsbilanzdefiziten und Ex-

portüberschüssen konnten die USA Erfolge 

erzielen. Zwar wird China seit jeher nicht 

nur von den USA, sondern auch von ande-

ren Staaten für seine Geldpolitik kritisiert. 

Diese zogen im Rahmen des Gipfels aller-

dings nicht mit, so dass die Diskussion um 

einen unterbewerteten Yuan zu keiner Zeit 

im Vordergrund der Beratungen stand und 

es den USA damit nicht gelang, die Volksre-

publik zum Sündenbock zu deklarieren.5  

Ähnliches zeigte sich in Bezug auf die ame-

rikanische Forderung nach Exportquoten. 

Obama hatte gemeinsam mit seinem Fi-

nanzminister Timothy Geithner erklärt, dass 

Ausfuhrüberschüsse auf 4 Prozent des Brut-

toinlandsprodukts zu begrenzen seien. Zwar 

stimmten die beiden größten Exportnatio-

nen China und Deutschland überein, dass 

Handelsungleichgewichte auf lange Sicht hin 

zu bearbeiten seien. Die von den USA ge-

forderte Deckelung verstoße allerdings ein-

deutig gegen den Freihandelsgedanken und 

sei damit nicht tragbar – eine Argumentati-

on, mit der sich die Exportnationen schließ-

lich gegen die Amerikaner durchsetzten.6

Die sich andeutende Gewichtsverschiebung 

zu Gunsten Chinas wurde unterdessen nicht 

nur von chinesischen Pressevertretern the-

matisiert. Internationale Medien zählten die 

Volksrepublik und Deutschland ebenfalls zu 

den Gipfel-Gewinnern; die USA hingegen 

wurden zum Verlierer erklärt7, auch weil es 

dem US-Präsidenten zum wiederholten Male 

nicht gelungen war, ein bereits seit länge-

                                                     

5 Vgl. „Zufriedenheit in China, leere Hände in 
den USA“, in: 
http://www.tagesschau.de/wirtschaft/gzwanzig
178.html, 12.11.2010. 
6 Vgl. „Fehde in aller Freundschaft“, in: 
http://www.focus.de/finanzen/news/tid-
20405/merkel-und-obama-fehde-in-aller-
freundschaft_aid_571000.html, 11.11.2010. 
7 Vgl. „Zufriedenheit in China, leere Hände in 
den USA“, in: 
http://www.tagesschau.de/wirtschaft/gzwanzig
178.html, 12.11.2010. 

http://news.xinhuanet.com/english2010/china/2010-11/06/c_13593912.htm
http://news.xinhuanet.com/english2010/china/2010-11/06/c_13593912.htm
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http://www.chinadaily.com.cn/china/2010hueurope/2010-11/08/content_11513954.htm
http://www.tagesschau.de/wirtschaft/gzwanzig178.html
http://www.tagesschau.de/wirtschaft/gzwanzig178.html
http://www.focus.de/finanzen/news/tid-20405/merkel-und-obama-fehde-in-aller-freundschaft_aid_571000.html
http://www.focus.de/finanzen/news/tid-20405/merkel-und-obama-fehde-in-aller-freundschaft_aid_571000.html
http://www.focus.de/finanzen/news/tid-20405/merkel-und-obama-fehde-in-aller-freundschaft_aid_571000.html
http://www.tagesschau.de/wirtschaft/gzwanzig178.html
http://www.tagesschau.de/wirtschaft/gzwanzig178.html
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rem geplantes Freihandelsabkommen mit 

Südkorea abzuschließen.8

Sanftere Töne im bilateralen Dialog 

Nach den harten Worten, die in aller Öffent-

lichkeit zwischen den chinesischen und 

amerikanischen Lagern ausgetauscht wor-

den waren, stimmten Hu und Obama im 

Rahmen ihres bilateralen Treffens versöhnli-

chere Töne an. Die chinesische Nachrich-

tenagentur Xinhua ließ verlauten, dass bei-

de Gesprächspartner gemeinsame Anstren-

gungen unternehmen wollten, um die viel-

schichtigen Beziehungen weiter auszuges-

talten. Hu Jintao bezeichnete den bisherigen 

wirtschaftlichen und strategischen bilatera-

len Dialog als positiv und kooperativ. Nun 

müsse er durch gemeinsame Anstrengun-

gen auf eine neue Stufe gehoben werden. 

China sei zur weiteren Aufwertung des Yuan 

grundsätzlich bereit, wies aber darauf hin, 

dass Reformen nur Schritt für Schritt imp-

lementiert werden könnten. Gleichzeitig for-

derte er Barack Obama in Hinblick auf die 

amerikanische Geldpolitik einmal mehr dazu 

auf, immer auch die Auswirkungen wirt-

schaftlicher Maßnahmen auf die Schwellen-

länder zu berücksichtigen. Obama bekräftig-

te seinerseits das Ziel der USA, Impulse für 

eine nachhaltige Erholung der globalen 

Wirtschaft setzen zu wollen und unterstrich 

seine Vorfreude auf den für das kommende 

Jahr angesetzten Besuch Hu Jintaos in der 

amerikanischen Hauptstadt.9

Neben dem bilateralen Dialog mit den USA 

führte Hu Jintao Gespräche mit seinen süd-

koreanischen und russischen Amtskollegen 

Lee Myung-bak und Dimitry Medvedev. Der 

südkoreanische Präsident unterstrich die 

wichtige Rolle Chinas innerhalb der G20 und 

äußerte seinen Wunsch nach einer weiteren 

Stärkung der strategischen Partnerschaft. 

Hu wies darauf hin, dass beide Länder nicht 

nur geographische Nachbarn, sondern wich-

 

8 Vgl. „South Korea, US fail to resolve trade 
deal row“, in: 
http://www.chinadaily.com.cn/world/2010-
11/11/content_11538072.htm, 11.11.2010. 
9 Vgl. „China, U.S. presidents agree to further 
boost ties“, in: 
http://www.chinadaily.com.cn/world/2010-
11/11/content_11538072.htm, 11.11.2010. 

tige Partner seien. Als konstruktiver Gefähr-

te leiste China den Südkoreanern gerne Hil-

festellung bei der Verbesserung der süd- 

und nordkoreanischen Beziehungen.10

Das Treffen zwischen Medvedev und Hu 

verlief chinesischen Presseangaben zufolge 

ebenfalls harmonisch. Einig waren sich die 

beiden Politiker darüber, dass die BRIC-

Staaten einen besonderen Beitrag zur bis-

herigen Reform des internationalen Wäh-

rungssystems geleistet hätten. Der Erfolgs-

kurs sollte zukünftig beibehalten werden. 

Darüber hinaus sei Hu bereit, in Kooperati-

on mit Russland die Reform des internatio-

nalen Finanzsystems im Rahmen der G20 

weiter voranzubringen und sich für ausge-

wogene Ergebnisse in der Doha-

Welthandelsrunde einzusetzen. Schließlich 

vereinbarten beide Länder, ihre Zusammen-

arbeit im APEC-Forum und der Shanghai 

Cooperation Organization zu intensivieren.11   

Chinas Forderungen an die zukünftige 

G20-Strategie 

In seiner Rede im Plenum der G20 machte 

Hu Jintao die Teilnehmer darauf aufmerk-

sam, dass eine endgültige Erholung von der 

globalen Finanz- und Wirtschaftskrise nur 

unter Mitwirkung aller Akteure zu gewähr-

leisten sei. Sämtliche wirtschaftliche und 

politische Maßnahmen müssten sich stets 

am Interesse der Menschheit orientieren. 

Das chinesische Staatsoberhaupt schlug ei-

nen Vier-Punkte-Plan vor, durch den ein 

gleichmäßiges Weltwirtschaftswachstum re-

alisiert werden könne: Demnach gelte es 

zunächst, sich über einen Rahmenmecha-

nismus zu einigen, unter dem die Forcie-

rung eines starken, nachhaltigen und aus-

geglichenen Weltwirtschaftswachstum ge-

lingen könne. Darüber hinaus müsse es wei-

tere Liberalisierungen des Handels und Re-

formierungen des internationalen Finanzsys-

tems geben. Letztlich ginge es darum, das 

internationale Wirtschaftswachstum ausge-

glichen zu gestalten. Dazu sei es notwendig, 

                                                     

10 Vgl. „Chinese president meets leaders on 
sidelines of G20 summit“, in: 
http://news.xinhuanet.com/english2010/china/
2010-11/12/c_13602664.htm, 12.11.2010. 
11 Vgl. ebd. 

http://www.chinadaily.com.cn/world/2010-11/11/content_11538072.htm
http://www.chinadaily.com.cn/world/2010-11/11/content_11538072.htm
http://www.chinadaily.com.cn/world/2010-11/11/content_11538072.htm
http://www.chinadaily.com.cn/world/2010-11/11/content_11538072.htm
http://news.xinhuanet.com/english2010/china/2010-11/12/c_13602664.htm
http://news.xinhuanet.com/english2010/china/2010-11/12/c_13602664.htm


 4 

 

 

Konrad-Adenauer-Stiftung e.V.  

 

CHINA 

MAREN OPITZ 

 

19. November 2010 

 

www.kas.de 

www.kas.de/china 

                                                    

dass die Industriestaaten bei der Implemen-

tierung ihrer makroökonomischen Maßnah-

men potentiell negative spillover-Effekte auf 

die Schwellenländer beachteten.12

Die Bedeutung der G20-Beschlüsse für 

China 

Chinesische Medien ließen verlauten, dass 

die auf dem Gipfel gefassten Beschlüsse die 

zuvor dargelegten Inhalte und Standpunkte 

Pekings überwiegend widerspiegelten.13 

Tatsächlich erfuhr das selbstbewusste China 

durch die Verabschiedung der bereits im 

Oktober durch die G20-Finanzminister vor-

bereiteten Reform des IWF ein hohes Maß 

an Bestätigung. Diese hatten sich über eine 

mögliche Neuregelung der Machtverhältnis-

se beraten und vorgesehen, die Stimmrech-

te von Schwellenländern zu erweitern. Dies 

war von chinesischer Seite bereits auf dem 

vorangegangenen G20-Gipfel in Toronto ge-

fordert worden. Durch den Beschluss avan-

ciert die Volksrepublik nun zum drittgrößten 

Anteilseigner des IWF hinter den USA und 

Japan und drängt Deutschland damit auf 

Platz vier.14

Das Basel III-Regelwerk zur globalen Fi-

nanzmarktregulierung als zweite Schlüssel-

reform des Gipfels wurde ebenfalls unter 

chinesischer Zustimmung gebilligt. Basel III 

benennt die im Zuge der Wirtschafts- und 

Finanzkrise vom Baseler Ausschuss für Ban-

kenaufsicht vorgeschlagenen Erweiterungen 

der als Basel II bezeichneten Eigenkapital-

vorschriften für Banken. Laut dem Be-

schluss sollen die Kreditinstitute zukünftig 

stärker in die Pflicht genommen und ihre 

 

12 Vgl. „Chinese president presents 4-point 
proposal for world economy at G20 summit“, 
in: 
http://news.xinhuanet.com/english2010/china/
2010-11/12/c_13603472.htm, 12.11.2010. 
13 Vgl. „G20 echoes Hu's call for stable forex 
policies“, in: 
http://www.chinadaily.com.cn/world/g20seoul/
2010-11/13/content_11545036.htm, 
13.11.2010. 
14 Vgl. „IWF-Reform beschlossen“, in: 
http://www.sueddeutsche.de/K5X38B/370333
5/IWF-Reform-beschlossen.html, 08.11.2010. 

Eigenkapitalvorschriften deutlich verschärft 

werden.15

Darüber hinaus einigten sich die Staats- und 

Regierungschefs auf die Entwicklung von 

Maßstäben zum Umgang mit Ungleichge-

wichten im Außenhandel. Die Ausarbeitung 

von entsprechenden Mechanismen soll im 

kommenden Jahr von den G20-

Finanzministern in Kooperation mit dem re-

formierten IWF erfolgen und sich an ver-

schiedenen Bemessungsindikatoren orien-

tieren. Die Volksrepublik wird an diesem 

Prozess also maßgeblich beteiligt sein.16

Die Konflikte um Exportüberschüsse und 

staatlich gelenkte Wechselkurse konnten 

zwar nicht grundlegend gelöst, ein Handels- 

und Wechselkurskrieg aber verhindert wer-

den. So verpflichteten sich die Teilnehmer 

dazu, „einen Abwertungswettlauf der Wäh-

rungen [zu] vermeiden“ und Wechselkurs-

politiken flexibler zu gestalten.17 Außerdem 

beschlossen die Teilnehmer, auf protektio-

nistische Maßnahmen wie etwa die Erhe-

bung von Strafzöllen zu verzichten.18

Nicolas Sarkozy, der das nächste G20-

Treffen im kommenden Jahr ausrichten 

wird, hat bereits angekündigt, die Reform 

des globalen Währungssystems ganz oben 

auf die Tagesordnung 'seines' Gipfels setzen 

zu wollen.19 Dass die Chinesen bei der Neu-

ordnung des Systems intensiv mitmischen 

werden, davon ist auszugehen – denn auf 

dem Gipfel in Seoul haben sie sich bereits 

                                                     

15 Vgl. „Das ist keine große Überraschung, aber 
ein großer Erfolg“, in: 
http://m.wirtschaftsblatt.at/wbh/international/
wirtschaftspolitik/446610/xmlyoca.do, 
12.11.2010. 
16 Vgl. „Die Beschlüsse“, in: 
http://www.faz.net/s/RubC9401175958F4DE2
8E143E68888825F6/Doc~E24E8C12025EE407
A885CFB4ED13678B6~ATpl~Ecommon~Scont
ent.html, 12.11.2010.  
17 Vgl. ebd. 
18 Vgl. „Großes Lächeln, kleiner Konpromiss“, 
in: 
http://www.faz.net/s/Rub0E9EEF84AC1E4A389
A8DC6C23161FE44/Doc~E984BF3D700214159
98746814328A06F2~ATpl~Ecommon~Sspezial
.html, 12.11.2010. 
19 Vgl. „Die Beschlüsse“, in: 
http://www.faz.net/s/RubC9401175958F4DE2
8E143E68888825F6/Doc~E24E8C12025EE407
A885CFB4ED13678B6~ATpl~Ecommon~Scont
ent.html, 12.11.2010. 

http://news.xinhuanet.com/english2010/china/2010-11/12/c_13603472.htm
http://news.xinhuanet.com/english2010/china/2010-11/12/c_13603472.htm
http://www.chinadaily.com.cn/world/g20seoul/2010-11/13/content_11545036.htm
http://www.chinadaily.com.cn/world/g20seoul/2010-11/13/content_11545036.htm
http://www.sueddeutsche.de/K5X38B/3703335/IWF-Reform-beschlossen.html
http://www.sueddeutsche.de/K5X38B/3703335/IWF-Reform-beschlossen.html
http://m.wirtschaftsblatt.at/wbh/international/wirtschaftspolitik/446610/xmlyoca.do
http://m.wirtschaftsblatt.at/wbh/international/wirtschaftspolitik/446610/xmlyoca.do
http://www.faz.net/s/RubC9401175958F4DE28E143E68888825F6/Doc%7EE24E8C12025EE407A885CFB4ED13678B6%7EATpl%7EEcommon%7EScontent.html
http://www.faz.net/s/RubC9401175958F4DE28E143E68888825F6/Doc%7EE24E8C12025EE407A885CFB4ED13678B6%7EATpl%7EEcommon%7EScontent.html
http://www.faz.net/s/RubC9401175958F4DE28E143E68888825F6/Doc%7EE24E8C12025EE407A885CFB4ED13678B6%7EATpl%7EEcommon%7EScontent.html
http://www.faz.net/s/RubC9401175958F4DE28E143E68888825F6/Doc%7EE24E8C12025EE407A885CFB4ED13678B6%7EATpl%7EEcommon%7EScontent.html
http://www.faz.net/s/Rub0E9EEF84AC1E4A389A8DC6C23161FE44/Doc%7EE984BF3D70021415998746814328A06F2%7EATpl%7EEcommon%7ESspezial.html
http://www.faz.net/s/Rub0E9EEF84AC1E4A389A8DC6C23161FE44/Doc%7EE984BF3D70021415998746814328A06F2%7EATpl%7EEcommon%7ESspezial.html
http://www.faz.net/s/Rub0E9EEF84AC1E4A389A8DC6C23161FE44/Doc%7EE984BF3D70021415998746814328A06F2%7EATpl%7EEcommon%7ESspezial.html
http://www.faz.net/s/Rub0E9EEF84AC1E4A389A8DC6C23161FE44/Doc%7EE984BF3D70021415998746814328A06F2%7EATpl%7EEcommon%7ESspezial.html
http://www.faz.net/s/RubC9401175958F4DE28E143E68888825F6/Doc%7EE24E8C12025EE407A885CFB4ED13678B6%7EATpl%7EEcommon%7EScontent.html
http://www.faz.net/s/RubC9401175958F4DE28E143E68888825F6/Doc%7EE24E8C12025EE407A885CFB4ED13678B6%7EATpl%7EEcommon%7EScontent.html
http://www.faz.net/s/RubC9401175958F4DE28E143E68888825F6/Doc%7EE24E8C12025EE407A885CFB4ED13678B6%7EATpl%7EEcommon%7EScontent.html
http://www.faz.net/s/RubC9401175958F4DE28E143E68888825F6/Doc%7EE24E8C12025EE407A885CFB4ED13678B6%7EATpl%7EEcommon%7EScontent.html
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als einflussreicher Akteur innerhalb der G20 

behauptet. Daran ändert auch die Tatsache 

nichts, dass es bei dem Gipfeltreffen der 20 

wichtigsten Staats- und Regierungschefs 

auch dieses Mal – von einigen wenigen kon-

kreten Beschlüssen abgesehen – bei vielen 

vagen Erklärungen blieb.  

 

 

 

 


